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Die Gegrnrevointion.
Anfruf der Regierung Bauer.

Air das deutsche Volk!
Durch einen Wahnwitzigen Handstreich sind &te Rc-

gierungsgebäude in Berlin in die Hände von Aufrührern
gelangt. Keine politische Partei , kein Mann non beson¬
nener Denkungsart steht hinter diesen Vorgängen . Nachdem
sich'die in Töberitz einguartterten , zur Entlassung bestimm¬
ten Truppen , namentlich aus dem Baltikum , hinter die,en
Akt der Tollheit gestellt haben, hat die Regierung , um ein
Blutbad zu vermeiden  und das Leben der an Zahl
geringer in Berlin befindliche» regulären Truppen zu scho¬
nen, Berlin verlassen. Mut ist seit 1614 genug geflossen
und das Abenteuer wird in wenigen Tagen an seiner in¬
neren Unmöglichkeit zusammeusallen.

Tie Regierung hat ihren Sitz nach ' Drrsden  l er¬
legt. Zeder bleibt an den Gehorsam gegen die verfas¬
sungsmäßige Regierung gebunden. Nur sie »kann Befehle
erteilen und Zahlungsanweisungen ausstellen . Jede An¬
ordnung einer anderen Stelle ist nichtig. Tie Soldaten
der Reichswehr haben die Verfassung zu schützen, dem
Reichspräsidenten und »er Regierung zu dienen und ge¬
horsam zu sein. Dem Eidbruck einer Änzach! Offiziere
nachzuaymcn. verbietet ihnen Pflicht und Recht.

Tie Auslösung  der Nationalversammlung ist ver¬
fassungswidrig.  Der Präsident der Nationalderiawn !-
lung ist ersucht , die Nationalversammlung alsbald wieder
einzuberufen . Nur eine, auf der Verfassung begründete Re¬
gierung vermag Deutschland davor zu bewahren, daß es
in Nacht und Blut versinkt. Wenn Deutschland von einem
Putsch zum anderen geführt wird , so ist es verloren. Eine
auf dem Gewaltakt weniger beruhende Regierung entbebrt
der Autorität im Znlande und im Auslande.

Das Volk wird verhungern,  wenn neue Wirren die
Wirtschaft und den Verkehr unterbinden , das Vertrauen
des Auslandes , das sich nur eine verfassungsmäßige Re¬
gierung erwirbt . untergraben . Ungeheure G e f a b v ’n
nach innen und außen  stehen bevor, wenn das Volt öte
Besonnenheit verliert . 4

Deutsches Volk, schare dich, um deine verfassungsmär e
Regierung.

Dresden , 13. März 1920.
Reichspräsident : E b e r t.

Tie Reichsregiernng : Bauer , Noske, Giesberts , Müller,
Koch, Geßlcr.

Ein Aufruf der GegenregierKNß.
Aufruf an das deutsche Volk.

Reich und Volk sind in schwerer Gefahr. 'Wir nähern
uns 'mit rasender Geschwindigkeit dem vollkommenen Zu¬
sammenbruch des Vaterlandes und der Rechtsordnung . Das
Volk sieht nur dumpf das kommende Unheil. Die Preise
steigen unaufhaltsam , die Not wächst. Hungersnot droht,
Korruption , Wucher, Schieberei und Verbrechen treten mit
rmmcr arößerer Frechheit auf. Die autoritätslose ohnmäch¬
tige und mit der Korruption verschwistert? Regierung ist
nicht imstande, die Gefahr zu beschwören. Fort  mit einer
Regierung , in der ein Erzberger der führende Teil
ist. Von Osten droht uns Verwüstung und Vergewaltigung
durch den kriegerischen Bolsch ew i smus. War diese Re¬
gierung imstande ihn abzuwehren? Wie entgehen wir dem
äußeren und inneren Zusammenbruch ? Nur rudern wir eine
starke Staatsgewalt wieder aufrichten, die deutsche Ord-
nu na und Kraft  wiederherstellen . Welche Joee söllftms
dabei" leiten ? Keine Reaktion , sondern eine freiheit¬
lich e F o r t b i l d u n g des deutschen Staates . Die Wieder¬
herstellung der Ordnung und der Heiligkeit des Rechtes.
Pflicht und Gewissen soll wieder in 'deutschen Landen re¬
gieren. Die deutsche Ehre und Ehrlichkeit soll wiederherge¬
stellt werden. Die ohne Mandat weiter regierende Natio¬
nal  v e r s a m m l u n g erklärt sich in Permanenz . _Ber-
sassunaswidrig schiebt sie die Wahlen bis irr den Herbst
hinaus . Statt drie Verfassung zu hüten , die sie erst feier¬
lich be' chlossen hat . will eine herrschsüchtige Parteiregte-
rung schon heute dem Volk das wichtigste Grundrecht der
Präsidentenwahl enrziehcn. Tie Stunde der Rettung
Deutschlands geht verloren . Darum bleibt kern anderes
Mittel übria als eine Regierung der Tat.

Welches "sind die Aufgaben,  welche sich die deutsche
Regie runa stellt ? Die Regierung wird den Friedens-
Vertrag  unter Wahrung der Ehre des dentsclikn Volkes
und seine Lebens- und Arbeitsfähigkeit ausmsren soweit
es möglich 'ist, und nicht Selbstvrrnichl .mg bedeutet. Die
Rezieruna wird die Finanz - und S t e u e r Hoheit der
Bundesstaaten , die sie zur selbständigen Erftiltung ihrer
Kulturaufgaben nötig haben, aus verfassungsmäßiger söoera-
tiver Grundlage wiedcrherstellen. Die Regierung wird ote
Kr . easanleihen als gerechte Gegenleistung für treu
erfüllte vaterländische Pflicht sicherstellen und ihre dem-
nächstige Rückzahlung einMten . Die Regierung wtrd zur
Wiedercmfrichtung des Staats den ländlichen und städti¬
schen Grundbesitz zu entsprechender Stenerleistung . Heran¬
zielen. Nach schweren staatlichen Zusammenbrüchen ist es
immer der Grundbesitz  gewesen, der die Opfer der Wie-
deraufrichttrng tragen mußte. Die Regierung erwartet , daß
er auch jetzt seiner vaterländischen Ehrenpflicht
genügt. Die Regierung wird aber dem Grundbesitz, damit er
in >>en Stand gesetzt wird, solche Opwr zu tragen , die wirt¬
schaftliche Freiheit  geben . Hieraus allein wird eine
Hebung der Produktion "uno der staatlichen Finanzen er¬
brachten. Zugleich wird es ihre Hauptsorge lein, den Min¬

derbemittelten und Fcstbesoldeteu mit Nahrungsmittcul zu
erträglichen Preisen  zu versorgen. Die Regierung
wird Streiks und Sabotage rücksichtslos unterdrücken. Gehe
jeder friedlich seiner Arbeit nach. Jede arbeittzfreudige
Hand ist unseres nachdrücklichsten Schutzes sicher. Treibt
nicht Verrat am Volke, am Vaterlande und Zukunft . Dre
Regierung wird die Arbeite  r stcha ft  zum Zwecke der
wirtschaftlichen Neuordnung in hervorragendem Maße zur
Vorbereitung und zur tätigen Mitarbeit neben den andere»
Berufs - p/ad Erwerbsständen heranziehen. Ti ? Regierung
wich die bestehendeV e r s ich e r u n gs g c se tzg e b n n gmir
einem freiheitlichen Selbstvcrwaltungsrecht der Arbeiter
ausstatten . Die Regierung wird ein H e i m st >rt t e n g e -
setz für Stadt und Land bringen , welches jedem Deut¬
schen den Zugang zum Grundeigentum und zum Eigentum
überhaupt erleichtert . Die Regierung wird dem seit den
November tagen zurückgesetzten Beamtentum  aller
Grade wieder zu seinem Rechte verhelfen und seine Inter¬
essen in jeder Hinsicht wahrnehmen . Daffir verlangt sie von
ihrem Beamtentum den alten Geist treuer Pflichterfüllung
im Dienste des Gemeinwohls. Die Regierung wird es als
herligste Pflicht betrachten, den Kriegsbeschädigte  u
und den Hinterbliebenen der gefallenen Krieger ihre wohl-
oerd'enten Bezüge in vollstem Maße sichcrzustellen. Die
Regierung wird für die das Vaterland gegenwärttg mit der
Waffe schützendes Soldaten  und ihre Angehörigen nach-
drücllichst sorgen und ihnen gegen persönlichen und wirt¬
schaftlichen Vovkott jeden Schutz zuteil 'werden taffen. Das
gleiche gilt für die Zeitfreiwilligen und die Angehörigen
der Einwohnerwehr, Sicherheitswehr , Polizei , 'Gendarmerie
und der technischen Rothilse . Du neue Regierung wird die
Freiheit der K i r chc gewährleisten und die natrvnale und
religiöse Erziehung wiederhersteslen. Absplitteruugs-
v ersuche  vom Reich werden als Hoch- und Landesverrat
standrechtlich erledigt. Wir sind stark genug, unsere Regie¬
rung  nicht mit Verhaftungen und anderen Gewaltmaß-
rege'ln zu beginnen, aber wir werden jede Auflehnung gegen
die neue Ordnung mit schonungsloser Entschlossenheit Nie¬
derschlagen. Wir werden regieren nicht nach Theorien, son¬
dern nach dem praktischen Bedürfnis  des Staates
und des Volkes in seiner Gesamtheit . Nach bester deutscher
Ueberlieferung hat der Staat über allem Kampf der Berufs¬
stänke zu stehen. Er ist der unparteiische Richter in dem
gegenwärtigen Kampf zwischen Kapital und Arbeit. Jede
Klaffenbevorzugung, fei es nach rechts oder nach links,
lehnen wir ab. Wir kennen nur deutsche Staatsbürger.
Doch jeder Staatsbürger , der in dieser schweren Stunde dem
Vaterlande gibt, tvas des Vaterlandes ist. kann auf uns
bauen. Tue jeder seine Pflicht . Heute ist Arbeit die vor¬
nehmste Aufgabe für jedermann . Deutschland soll [tut eine
sitt ? iche Arbeitsgemeinschaft . Die F arbe  n der
deutschen Republik sind s chw a r z - w e iß - r o f.

Der Reichskanzler: Kapp.

Einigung zwischen - er neuen un¬
alten Regierung?

Die Reichsregierung gibt bekannt : Mit der früheren Ne¬
gierung Ebert -Noske ist auf ihren Wunsch in Verhand¬
lungen getreten worden. Es wird ein Kabinett auf allge¬
meiner Grundlage und aus Fachministern  gebildet
unter Hinzuziehung der alten Regierung . Es finden binnen
zweier Monate Neuwahlen  zum Reichstag und
zur preußischen Landesversammlung statt . Im Anschluß
hieran findet auch die Neuwahl des Reichspräsidenten durch
das Volk statt . Ter bisherige Präsident wird gebeten,
bis zur erfolgten Wahl die Präsidentschaft zu bekleiden. Im
Reich wird durch Aufbau des Reichswirtschaftsrates und
der Betriebsräte eine zweite Kammer der Arbeit
gebildet werden. Die neue und die alte Regierung erlassen
gemeinsam eine Erklärung , daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen der Generalstreik ein B 'erbrechen
am deutschen Volke ist. Bis zur Entscheidung über diese
Vorschläge hat der Reichskanzler von der Bildung eines
neuen Ministeriums abgesehen und die diew st ältesten Unter¬
staatssekretäre mit der Führung der Geschäfte beauftragt.

Dem steht folgende neuere Meldung entgegen:
Mz Stuttgart,  15 . März . Die Putschistenregie-

rung in Berlin versucht allenthalben in Deutschland den
Glauben zu erwecken, daß die verfassungsmäßige Reichs¬
regierung mit ihr in Verbindung  stehe und Genera«
Märcker als Unterhändler bestimmt fei. Das ist ü n w a h r.
Die verfassungsmäßige Reichsregierung lehnt jede Be .Hand¬
lung mit den Putschisten in Berlin ab, weil sie es vor dem
Volke picht verantworten kann. Ihre Ueberzeugung ist, daß
jede Verhandlung Mißtrauen und Verwirrung im Volke
anslösrn würde. Das Unternehmen in Berlin fällt in sich
zusammen. Verhandlungen würden die Unruhe in sich ver¬
längern. Deutschland hat nur eine Regierung,  das
ist die vom Volke verfassungsmäßig gebildete,
die von Stuttgart aus die Regierung führt.

D i e Re i chs v e r e i n i o u n,a e h c m n ltge r
Kriegsgefangener  veröffentlicht pagende Kundge¬
bung : Wir Heimatvertreter oer Reichsvereinigung ehema¬
lige'. Kriegsgefangener ans allen Teilen Deutschlands halte»
es für unsere heilige Pflicht , in oem Augenblick, wo das
Wohl und Wehe der Heimat von der Stunde abhängt , und
alles auf dem Spiele steht, zu den neuen Ereignissen in
Berlin Stellung zu nehmen. Wer ehemaligen Kriegsge¬
fangenen haben in jahrelanger Kriegsgefangenschaft gelernt,
ohne Unterschied der Parteien und Klassen aus Liebe zur
Heimat zusammenzustehen. Wir erwarten von allen Par¬
teien Aussprüche über die Wünsche des Volkes auf p a rla -
menta risch ein Wege.  Wir wollen wie bisher , so auch
heute keine Gewaltakte.  Wir wollen Recht, Ruhe
und Arbeit.

-Keine  m o n a r chi ft i sche B e w e g u n g. Die neue
Regierung erließ folgende  h a l b a m t l i che . Al ri¬
te  i ln ng:  Wie der Presse schon milgeteilt wurde, kann
von monarchistischen Bestrebungen bei dem Umschwung oiu
keiner Weise die Rede sein. Die Regreruua will nichts an¬
deres. als die arg verfahrene deutsch? Wirtschaftspolitik,
das von der Zersetzung bedrohte Wirtschaftsleben wieder in
geordnete und gesicherte Bahnen lenken. Zn diesem Be¬
streben rechnet die neue Regierung auf die Mitwirkung aller
ordnungsliebenden , aller vernünftigen , aller staatstreueu
Elemente, denen das Vaterland über di? Partei geht und
deren die Wiederäusrichtnng eines wirklichen freiheitlichen,
von keiner einseitigen Partei - oder Ktassendkktatur bedroh¬
ten Staatslebens ' am Herzen liegt . Zn diesem Sinne
wünscht die neue Regierung nicht bloß eine Vertretung aller
schassendenü ud arbeitenden Stände zu sein, ' sie will auch
sobald wie möglich die Wahlen zur neuen Volksvertretung
sowohl im Reiche wie in Preußen herbeifiihren und dem
deutschen Volke damit den Ausdruck seiner wahren politi¬
schen Meinung zu ermöglichen.

R e i chs w e h r m i n i st e r v. L ü t t w i tz erließ folgende
zwei Verordnungen : Zch übernehme persönlich die aus¬
übende Gewalt für Berlin und die Mark Brandenburg.
Alle von dem Reichswehrminister Nvske erlassenen Ver¬
füg»  u ge n bleiben in Kraf  t. Die Verordnung vom 13.
Januar 1920 betr . die Verhängung des 'Ausnahmezu¬
standes  wird aufrechterhalten . Sie Wird ausgedehnt aus
dre davon noch nicht betresfenen Teile des Reichsgebietes.
Ter über den Freistaat Sachsen bisher bestehende Belage¬
rungszustand wird gleichzeitig aufgehoben. Die dem Mili¬
tärbefehlshaber der neugebildtten Regierung unterstehenden
Truppen werden niit der Durchführung der erforderlichen
Maßnahmen beauftragt.

Die R e i chs z e n t r a l e f ü r E i n Wo l; n e r w e h r e n
erließ folgenden Ausruf : An die Einwohnerwehren Deutsch¬
lands ! Die Wiederherstellung einer ordnungsmäßigen Re¬
gierung stellt die deutschen Einwohnerwehren vor neue,
schwerste Aufgaben. Jetzt muß es sich erweisen, ob die Ein¬
wohnerwehren die Hoffnung, Deutschlands erfüllen UNÜ un¬
ter allen Umständen die öffentliche Sicherheit  ge-
w ä h r le  i ste n. Gegründet zur Aüfrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung und zum Schuhe des nirdergebrochenrn Barer-
langes, stellen sie sich mit ganzer Kraft "hinter den, Mchr-
heitswilleir des deutschen Volkes. Eine neue Regierung der
Arbeit hat nach der Flucht der Reichsregierung die Geschicke
Deutschlands einstweilen in die Hand genommen, alle Par¬
teien zur Mitarbeit ausgefordert und sich verpflichtet, in
kürzester Frist die Neuwahlen anzuberanmen . Bis zur Ent¬
scheidung des Volkes bewaffnen sich sämtliche Einwohner¬
wehren zum Schutze von Ruhe und Ordnung und zur Ver¬
teidigung von Heini und Herd gegen Unruhestifter und Ver¬
brechertum. Die Stunde fordert von jedem Deutschen, von
welcher Partei er auch sei, in treuer Pflichterfüllung sich
für die Verhinderung des Bürgerkrieges eipzusetzen.

Der Reichs bürgerrat  hat folgende Kundgebung
erlassen: lieber Urhebung und Entwicklung 'der gegenwär¬
tigen Lage können erst die nächsten Wochen Klarheit brin¬
gen. Unter allen Umständen fordert der Renhsbürgerrat
Verhinderung einseitiger Klassen- und Partciwirtschast . Auf-
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung , Vermeidung jeden
Blutvergießens , sofortige Ausschreibung von Reuwah ea zu
bestimmt anzugebendem baldmöglichst̂ Zeitpunkt , Wahl
emes Reichspräsidenten durch das gesamte Volk/ Beobach¬
tung der Verfassung. D?r Reichsbürgerrat fordert alte
Volksgenossenauf, sich von diesem Gesichtspunkten, die das
Wohl der Gesamtheit bedeuten, in ihrem Urteilen und Han¬
deln leiten zu lassen.

— Die alte Regierung  hat sich von Dresden
nach Stuttgart begeben, um Mm Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung zugegen zu sein. Die Abreise der alten
Regierung von Dresden geschah, wie ein Privattelegcamnr
der rechtsstehenden Wiesb. Zertg. meldet, keineswegs frei¬
willig . sie war vielmehr eine übereilte Flucht, nachdem
General' Märcker mit seinen sächsischen Truppen sich der
neuen Reichsregierung unterstellt hatte . Die alte Regie¬
rung hat sich so- der Ue'bernahme in Schutzhaft entzogew -
Es werden auch in Stuttgart Stimmen laut , di? einer
Abhaltung der Nationalversammlung in Stuttgart wider¬
sprechen. Nach dem, was man aus militärischen Kreisen
hört , dürften weder die alte Reichsresserung noch die Natio¬
nalversammlung auf Sicherheit rechnen.

- Die Lage tut Reick >e ist w, daß 'es wohl an
vielen Orten zu Streikbewegungen gekommen ist. Meistens
s'.nd es jedoch '24-stündige Generalstreikh geblieben. Zu
blutigen Unruhen kam es selten; sie scheinen nur tu Kiel



-und Frankfurt a. M . schwerer Natur gewesen zu sein,
denrr es gab dabet auch Tote. i

— Im Lahngebiet  machten sich die Folgen der
Scgenrevoiution dadurch bemerkbar , daß der Bahnberkehr
teilweise eingestellt wn^ e. So blieb namentlich der Mit¬
tagszug lahnaufwärts aus , mit dem z. B . auch unsere Zei¬
tung verbreitet wird . Der sog. Arbeiterzug , nachmittags
5,44 in Ems , fuhr dagegen. Wie uns mitgeteilt wird,
legten die deutschen Arbeiter in Coblenz gestern die Arbeit
nieder , wohl um sich dem 24-stündigen Proteststreik , der
ja durch ganz Deutschland gegangen ist, anzuschließen . Biele
Arbeiter kamen dann zu Fuß von Coblenz und Lahnstein
zurück . Im Ems selbst blieb alles ruhig.

Letzte Nachrichten.
Die Lage in München.

Alz München,  15 . März. Das neue Kabinett ist in
Bildung begriffen . Der Eintritt Dr . Heins , der die ganze
Ernährung unter sich hat , ist sehr wahrscheinlich . Das Mi¬
nisterium ist Herr der Lage. Gas - und Wasserwerke . Post
und Eisenbahn sind im Betrieb.

«intvergietze» i« Berlin.
Mz Berlin,  15 . März . In Steglitz kam es nach-

mitrags bei der Räumung einer Straße zu eurem Zu¬
sammenstoß zwischen Militär und Publikum . Bonr Militär
wurden in der Nähe der Schönebergerstraße eine Anzahl
scharfer Schüsse abgegeben. Dabei gab es 3 Tote , 6 Sdjteer*
verletzte und 3 Leichtverletzte.

Der Böelervuuv.
— Der Friedensvertrag mit Ungarn.  Reu¬

ter meldet , daß der Oberste Rat im Prinzip beschlossen hat,
daß eine Aenderung des Vertrages mit Ungar, ! nicht statt¬
finden wird . Die ungarischen Vorschläge liefen im wesent¬
lichen auf Wiederherstellung , der früheren Monarch ^ hinaus.
In Einigen Tagen werden sie Ausführungsbeschküsse des
Rates bezüglich der wirtschaftlichen und territorialen Fra¬
gen der ungarischen Abordnung in Paris mitgeteilt werden.
Ungarn werde dann aufgesordert werde», den Vertrag inner¬
halb zweier Wochen zu unterzeichnen.

Am  Om octeQien Gebiet.
— Aenderungen in der  B eetzu  ng . Tie Daily

Mail veröffentlicht ein Telegramm ans Köln , wonach es
sehr wahrscheinlich sei, daß die englische Vesetzungsarmee
um einige Bataillone verringert werde-, und daß die fran¬
zösischen? Truppen in aller Kürze einen weitern Teil der
Ri ;em lande an Stelle der englischen Truppen besetzen wür¬
den . Während der Anwesenheit des M-arschells Fach in
Köln soll über diese Frage verhandelt worden sein.

SntfAlaM.
D Aus der Ostmark.  Die Abstimmnngsaussichten in

Süd - Ostpreußen  sind die denkbar günstigsten für uns.
Irgendwelche schwankende, der hohen Kriegsschulden
Deutschlands wegen um ihr Geld besorgte Gemüter sind
durch die Nachrichten , die ans den von Polen besetzten Ge¬
bieten herüberdringen , schnell eines Besseren bekehrt wor¬
den . Die ungerechte und unsinnige .Wirtschaft der Polen,
die sich nur mit Raubbau bezeichnen läßt und das völlige
Versagen des polnischen Verwaltungsapparates lassen die
Bewohner der Abstimmungsgebiete ihrer wirtschaftlichen
Zukunft unter polnischer Herrschaft sehr skeptisch entgegen¬
setzen. Direkt alarmierend haben die Nachrichten aus Sv >-
vau gewirkt . Man erzählt sich sogar , daß das Soloauer
Gebiet wieder an Deutschland zurücksallen soll , weil die
Engländer sich von der wirtschaftlichen Unfähigkeit der
Polen und der dadurch bedingten kurzen Lebensdauer ihres
Staates überzeugt hätten . Das Gerücht ist natürlich 'mehr
als vorsichtig aufzunehmen , aber als Reflex der Stimmung
nud allgemeinen Anschauung der Süd -Ostpreußen hoch zu
beklierten . — Zm westprenßischen Abstimmungs¬
gebiet  find neuerdings die Einwohnerwehren und die
Sicherheitspolizei entwaffnet worden . Die Bevölkerung ist
infolgedessen vollkommen schutzlos und nicht in der Lage,,
einem polnischen Putsch entgegenzutreten . Die Unruhe ist
groß , da man annimmt , daß die Maßnahmen eben den

Zweck verfolgen . — Ans Soldau  wird uns gemeldet . Die !
Zustände hier werden immer unhaltbarer . Turm v-ft- !
nisctze LalütaVerfügung  haben sich die Besitzvcrhält-
nisse so verschlechtert , daß man der zu erwartea >en pol¬
nischen Besteuerung mit der größten Unruhe entgegensie ^ ..
da fic nach den alten Akten ovrgenammcn werden soll und
daher nicht nur große Härten bringen muß , Wadern ein¬
fach undurchführbar ist. Trotzdem juch aber der gewalt¬
same Ausgleich der deutschen und polnischen Valuta als
immer unheilvoller erweist und dasvgesamte Wirtschafts¬
leben untergräbt , werden die berrefsendea Maßnahmen mit
der größten Rücksichtslosigkeit durchgeführt . Die Verhän¬
gung von hohen Geldstrafen über Personen , die die An¬
nahme des polnischen Geldes verweigern , ist an der Tages¬
ordnung . Die polnische Mißwirtschaft , spottet jeder Beschrei¬
bung . Sämtliche deutsche Beamte , die als Eisenbahn - und
Postbeamte oder als Lehrer hierzubleiben be ' bsichtigten,
wollen jetzt nach Deutschland >iberfte ) e>ä , weil es unter der
polnischen Herrschaft einfach nicht mehr ausznhalten ist.

Danzig.
Die Verfassung.  Der Oberkommifjar Sir Reginald

Tower hat unter dem 5. März 1920 eine Verordnung über die
Bildung eines Staatsrates erlassen, nach der der Stäatsrat
für den Erlaß von Verordnungen mit Gesctzedwaft, für die
Beschlußfassung über die Aufbringung der für die Verwaltung
erforderlichen - Mittel , insbesondere über die Aufnahme von
Anleihen und für Entscheidung in Angelegenheiten, d'e mehrere
Verwaltungen betreffen, falls zwischen den VerwaltimgSchefs
Meinungsverschiedenheiten bestehen, zuständig ist. Der StaatS-
rat besteht ans dem stellvertretenden Regierungspnisidentcfn
dem Oberbürgermeister der Stadt Danzig , einem der Landräte
der zum Freistaatgebiet gehörigen Landkreise. Ferner treten
zum Staatsrat als stimmberechtigte Mitglieder der Landgc-
richtspräsidcnt , der Chef der Eisenbahndirektion, der Chef der
Oberzolldirektion und der Chef der Oberpostdirrktion hinzu.
Insoweit nicht die Zuständigkeit des Staatsrats begrenzt ist,
(ob-cv er sich Entscheidung Vorbehalt, übertrügt der Obcr-
kemmissnr den Vorstehern der bisherigen Provinzialverwal-
tungsbchördcu , iür die jetzige Verwaltung dem Landgc -ichts-
präsidcnten , die Ausführungsbefugniffe , die nach preußischen
und Reichsgesetzen bis zum Inkrafttreten des FciedenSver-
trags den Zentralbehörden zustehen. Die amtlichen Bekannt¬
machungen und Verordnungen des Staatsrats erfolgen durch
das bisherige Regierungsamtsblatt , welches in Zukunft unter
der Bezeichnung Staatsanzeigcr für Danzig erscheint.

Vermischte Nachrichten.
Erdbeben im Kaukasus.  Am 2. ds . ereignete

sich ern furchtbares Erdbeben in der Nähe von Tiflis . Meh¬
rere Dörfer und die Stadt Gori wurorn vollständig zer¬
stört . Zehntaufende Menschen sind obdachlos . Zahlreiche
Personen wurden getötet.

Aus Provinz und NachdargebiLten
: ! : Schwindel mit Nähgarn . Seit einiger Zeit wird

vom Ausland her in großem Umfange Nähgarnschwindel in
Deutschland betrieben . So weist die „Tertil -Woche" ans ein
Nähgarn hin , das vom Ausland in großen Mengen auf den deut
scheu Markt -geworfen wird . Es handelt sich mn ein 1000 Ms.
Glanzgarn , schwarz und weiß, Nr . 40—60, auf Holzrücken, dessen
oben 1ichtbare Lagen aus grrtem Nähgarn , die unteren dagegen
aus Papier bestehen. Das Etikett zeigt auf schwarzem Grund
in weißem Linienkranz einen weißen Seehund mit der Auf¬
schrift : „Best Sewing thread ", ca. 1090 Ms . Bor )sil- und
Verkauf solcker Garne wird dringend gewarnt.

: ! : Zur Berufswahl . Wieder naht dev Tag der Schul¬
entlassung !, und wieder stehen viele Ettern vor der jetzt so
doppelt schwierigen Frage der Berufswahl . Noch hat sich in
dieser Hinsicht gegenüber dem Vorjahr wenig geklärt und
doch schält sich aus der Entwicklung der Dinge mancherlei
heraus , was in kurzen Ratschlägen sich ungefähr in folgen¬
dem zufammenfassen ließe : Wenn nicht ganz besondere Be¬
gabung vorhanden , und wenn in absehbarer Zeit mit Brot¬
erwerb gerechnet werden muß, 'Vorsicht geistigen Berufen
aller Art gegenüber . ' Hier find die Aussicht auf Anstellung
bezw . gesicherte Existenz zur Zeit denkbar ungünstig . Auch
der kaufmännische Berus ist nur bei besonderer Begabung
mit Vorsicht zu wählen , auch der in hiesiger Gegend beliebte
Brauch , die Jungen als Schreiberlehrlinge unterzubringen,

eröffnet in den meisten Fällen nur äußerst unsichere Exi¬
stenzmöglichkeiten . Ter Beruf als ungelernte Arbeiter bietet
sofortige gute Verdienstmöglichkeiten , ob das aber dauernd
so bleibt , ist doch recht fraglich . Wie aber die Entwicklung
auch 'geht , löfe auch ".m Vorjahre , kann mit gutem Ge¬
wissen als gestcherste Zukünftsmöglichkcit zur gründlichen
Erlernung jedweden H a n d io e rks geraten werden , zu dem
Neigung und Geschick vorhanden sind . Hier sind die größten
Möglichkeiten späterer Selbständigmachnng gegeben ; auf
dem Lande macht sich ein fühlbarer Mangel verschiedener
Handwerke immer mehr bemerklich , der doch Aussichten aap
ein gutes Auskommen eröffnet . Und davon abgesehen ist der
gelernte vor dein ungelernten Arbeiter stets bevorzugt und
fast stets bieten sich ihm bessere Verdienstmöglichkeiten.

: ! : Rafsanischer Gcnossenschaftstag Am 10. ds. Mts-
füllt in Limburg im großen Saal des Hotels „Zur alten Post"
der ordentliche Verbandstag der Nassauer Raisseisenzrnvffen«
schäften statt . Tic von 149 Genossenschaften mit rund 300
Vertretern beschickte Versammlung wurde durch den Verbands¬
direktor , Herrn . Dr . Nolden , eröffnet . Der Geschäftsbericht für
den Verband soivie die Geld - und Waren -Abteilung der Land--
wirtschaftlichen Zentraldarlchnskafle für Deutschland, Filiale
Frankfurt n. M . wurde Vv« den drei Geschäftsführern erstat¬
tet . Aus den Berichten ist zu entnehmen , daß dem Ntfirueo
Raifseisenvcröaild z. Zt. 453 Genossenschaften angehöreir,
von denen 236 während des Krieges neu gegründet worden sind.
Gesamtumsatz der 337 Kreditgenossenschaften betrug am 31. De¬
zember 1919 90 Millionen gegen 27 Millionen int Iihre 1913
'bei 198 Kreditgenossenschaften . Die Spareinlagen gaben am
31. Dezember 1918 den Stand von 34 Millionen erreicht. Die
Guthaben der Vereine bei der Geld-Abteilung de- Filiale
Frankfurt betrugen Ende 1919 30800 000, Mark , s .' nen nur
330000, — Mark Schulden der Vereine gegenübwstehen. Der
Umsatz der GeldAbteilung ist von 36 Millionen im Jahr«
18*4 auf 425 Millionen im Fahre 1919 gewachsen. Die ge¬
nossenschaftliche Warenvermittlung im Jahre 191.9 hat durch
unseren wirtschaftlichen Niedergang und die ihn begleitende Ver¬
kehrs- tzlnd Kohlennot stark gelitten . Allgemein ist ein Enchor-
schnellen aller Preise infolge der gesteigerten Produktionskosten,
dagegen eine Verminderung der Produktionsmenge selbst zu der
zeichnen Die Waren -Abteilung der Zentralkasse -lerfügt heute
über 9 Lagerhäuser im Berbandsbezirk , die für die Warender-
teilung der Genossenschaft sehr wertvoll sind. Hieran anschlie¬
ßend sprach Herr Pfarrer Edwin Gros , Gonzenheim Taunus,
über „Arbeiten und nicht verzweifeln ". Nach Erlediaung eini¬
ger geschäftlicher Angelegenheiten wurde die >chr anregend?
Tagung , der schon eine Borversammlung am 9 os. Mts . vor
ansgegangen war , um 1,30 Uhr nachmittags geschlossen. Der
größte Teil der Teilnehmer versammelte sich nach einer Mit¬
tagspause nochmals zu einer zweistündigen Aussprache.

:! : Lahnstci « , 14. März . Vom 1. Mai ab soll dem V -r
nehmen nach der Personendampferverkehr ans dem Rhein wie¬
der iw. alten Umfang ausgenommen -werden. Voraussichtlich
werden vorläufig 12 Personendampfer zwischen Coblenz und
Mainz verkehren . Mit Beginn des Dampferverkehrs wäre
tcmdji Die Wiederinbetriebsetzung der Fähre nach Capell °n sehr
erwünscht , da sonst die Gefahr besteht, daß sich der früher so
rege Verkehr verlänft.

:!: Sr . Gsülöhsusen i5 . Pfärz . Der mit bec
konmüsiarischen Verwaltung des Land !atsamti 's im hiesigeir
Kreise beauflragteRegiervngsassessor Bache m hat die Dienst-
geschäsie übernommen.

Laubach , 15. März . Graf Georg Friedrich zu
Solms -Laubach hat aus Anlaß seiner GroßjährigkectserW-
rung der Stadt Laubach 10000 Mark und Gelände für
Bauplätze und öffentliche Zwecke gestiftet : weitere namhafte
Zuwendungen an Geld und Ländereien erhielten das Jo¬
hann Friedrich -Stift , die Kirche und die Kfeinkinderschuie.

: ! : Wiesbaden , 13. März , lieber Frostschäden wird aus
dem Ländchen berichtet : Ter Frost in den letzten Nächten war
für die Vegetation nicht ohne Schaden. Pfirsiche und Avri-
kosen, deren Blüten sich bereits zu entfalten begannen , sind
M.m Teil verfroren , ebenso dürfte bei den Frühbirnen ein
Schaden zu verzeichnen sein.

: ! : Wiesbaden , 15. März . Ter Bund westdeutscher
Wcirchändlervereine stellte in seiner hier ab gehaltenen
Jahresversammlung die Forderung nach Weinböchstpreisen
für die Ernte 1920 und Die vollständige Aushebung der
Weinversteigerungen.

Wißen -Sie re ix, was Sie nur gewesen sind, Margarete
Sie waren mir nicht blaß das Weib, das ich liebte — Sir
waren mir der Inbegriff alles Guten und Reinen und Wahren.
Nur weil ich an Sie glaubte, glaubte ich wieder an die
Menschen und an mich selbst; nur in dem Verlangen , Ihrer
würdig zu werden , fand ich die Krait , meinen dornenvollen
Weg weiter zu gehen. Und nun ? Nun rnuß ich erfahren,
daß' Sie lediglich zum Zeilvertreib ein wenig mit mir gespielt
haben , daß ich inzwischen bereits einen Nachfolger gefunden
habe, den Sie wohl eben jetzt zum trauten Stelldichein er-
warien ! Ihre versehentlich an mich gerichteten zärtlichen Be-
grüßungswoite haben es niir ja verraten ."

„Sie wissen nicht mehr, was Sie sprechen, und ich must
Sie allen Ernstes bitten , mich jetzt zu verlassen."

„Sie fürchten, daß ich hier mit ihm zusammentreffen
könnte — mit dem Glücklichen, der sich jetzt Ihrer Gunst er¬
freut ! Aber wenn nun gerade das meine Absicht wäre , wenn
es mich danach verlangte , ihn mir anzusehen und ein paar
Worte mit ihm zu reden !"

Margarete erkannte den sonst so bescheidenen jungen
Mann nicht wieder. Die furchtbare Enttäuschung seiner
Hoffnungen schien ihn aller Besinnung beraubt , schien einen
Berweiftlten aus ihm gemacht zu haben, dcffen eifersüchtige
Raserei selbst vor dem Aeußersten nicht mehr zurückschreckte. In
,edem Augenblick aber konnte der Konsul crnlreten, konnte
ahnungslos durch ein Wort oder einen Blick verraten , wie
es zwischen ihm und der ehemaligen Erzieherin seines
Töchterchens stand ! Zu einem solchen Zusammentreffen durfte
es unter keinen Umständen kommen. Das war der einzige
klare evcdanke, zu dem sich Margarete in diesen Augenblicke!!
heiligster Angst auszurasfen vermochte und dem sie ohne lange
Ucberleguug nachgab, als sie sagte : „Sie dürfen nicht bleiben,
Hermann — in dieser Gemütsverfassung dürfen Sie hier nicht
dlciben. Sie würden damit ein unabsehbares Unheil an-
rictiten, und Sie würden zugleich eine Schlechtigkeit begehen,
denn ich habe keinen von den Vorwürfen verdient , mit denen
Sie mich überschütten . Niemals — ich schwöre es Ihnen —
ist es mir in den Sinn gekommen, daß Sie meiner freund¬
schaftlichen Teilnahme eine solche Deutung geben könnten.
Es konnte mir gar nicht in den Sinn kommen, denn mein
Herz gehörte ja längst einem anderen , einem Manne , der
auch Ihnen nichts als eilt Gegeustanü dankbarer Verehrung
und Liebe sein darf , einem Manne , den Sie nicht beiniben
dürfen , wenn auch nur ein winziges Fünkchen Ehrgefühl in

! Ihnen lebt .'
Fortsetzung ftfgt.

Nachtgefteimnille.
Roman von K . Orth.

13 Nachdruck verboten

5. Kapitel.

Es war ein linder , sommerlich schöner Sonntagnachmitiag.
Mit einem großen Strauß frischgeschniltener Rosen in der
Hand trat Margarete in das Speisezimmer , um den für zwei
Personen gedeckten Tisch mit den duftigen Kindern Floras zu
schmücke». Sollte cs doch für eine lauge Zeit heute das letzte
Mittagsmahl sein, das sie gemeinsam mit dem geliebten Manite
einiiehmen durfte. Der Konsul hatte während der verflossenen
drei Tage seine NeisevorbereituUgengetroffen, und seine Abfahrt
war auf eine frühe Morgenstunde des folgenden Tages fest¬
gesetzt. Der Gedanke an die bevorstehende Treunung fiel
Margareten , deren Bitten ihn zu seinem Entschlnsse gedrängt
hatten , nun doch viel schwerer auf die Seele, als sie selbst es
für möglich gehalten haben mochte, und die Tränen waren
ihr nahe, während sie die Blumen in verschiedene Vasen ver¬
teilte.

Sie hörte den Klang eines über den Gang daherkommen-
den Schri tes und das rasche Oeffnen der hinter ihrem Rücken
befindlichen Tür.

In der Gewisheit , daß kein anderer als der Herr destauses sich herausuehmcn dürfe, so ohne weiteres in daspeisezimmer einzutreten, sagte sie, ohne den Kopf zu wenden:
„So ungeduldig. Liebster? Du kommst noch um ein Viertel-
stündch n̂ zu früh." '

Aber sie erhielt keine Antwort , und als sie den Kopf
wandte , erkannte sie zu ihrer Bestürzung, daß es nicht der
Konsul , sondern sein Neffe Hermann Olieudorf war , der da
mit dem Hute in der Hand und mit starr auf sie gerichteten
Augen vor ihr stand.

„Sie ? — Mein Gott , wie Sie mich erschreckt haben !" fuhr
es ihr halb unwillkürlich heraus . „Wenn Sie Ihren Onkel
suchen —"

Da erst kam Leben in seine Gestalt, und er trat ivelter
in das Zimmer hinein, „stiein — ich bin nicht von Berlin
herübergekouinici!, um meinen Onkel zu sehen. Sie wissen es
auch reckt gut, Margarete , daß ich nur Jhrctivegen ge¬
kommen bin." _

„Das wäre sehr töricht, Herr Düendorf , und Sie dürsten
sich nicht wuiiürrn . wenn ick; Jlmc » wenig Dank dafür wüßte ."

„Ern frei 0a »ü A ■>. ie er. „ Aber ick; hätte am

Envr Darauf gefaßt sein fönu-.n, uacqomi eie keinen meiner
Briefe beantwortet haben. Es scheint, daß Sie Ihre B « .
jprechimgcn sehr schnell vergeffen, Fräulein Margarete ':"

„Rieine Versprechungen? Ich habe niemals versprochen,
rißnen ans Briefe so chcu Inhalts zu antworten . In diesem
Augenb ick ab r bevauie ich allerdi ' as . daß ich es nnterliest ."

Die Stirn ves zungen ttemmrers zog pcy m finitere
Falten . „Nun , es ist ja noch nicht zu spät, das Versäumte
nachzuholen . Sie können mir die Antwort , deren Unterlassung
Sie so lebhaft bedauern , ja jetzt mündlich geben."

„Ich hoffe. Sie werden es mir erlassen. Es ist wohl
genug, wenn ich Sie bitte, auf eine Fortsetzung dieser
Korrespondenz zu verzichten. Denn io hatte ich es natürlich
nicht verstanden , als ich Ihnen aus Ihre Bitte die Erlaubnis
gab , mich von Zeit zu Zeit über Ihr Ergehen und über Ihre
Pläne zu unterrichten ."

„Sie hatten es nicht so verstanden, oder Sie haben in¬
zwischen Ihre Ansichten und Ihre Gesinnung geändert ! Wir
brauchen das nicht ' weiter zu uiitersncheii. denn für mich
kommt es ja auf dasselbe heraus . So sind also auch Sie
>vie die anderen , und ich bin wieder einmal der Narr ge»
wesen, der den Schein für die Wahrheit nahm !"

„Ich verstehe Sie durchaus nicht, Herr Ottendorf . Woher
irehmeu Sie die Befugnis , mir deraitige Vorwürfe zu machen ?*

„Ich habe kein Recht dazu — natürlich nicht ! Sie haben
er mir ja nicht mit unzweideutigen Worten gesagt, daß Sie
meine Liebe erwidern . Und was bedeuten Blicke und Hände¬
drücke, ivenn man gesonnen ist, sie abznlengnen ! Das alles
waren nur die Aeußerungen eines kühlen Wohlwollens , oder
vielleicht auch nur des Mitleids mit einem armen Teufel , dem
man ein Almosen hinwirft , um ihn ans ein Biertelstündchen
seinen Jammer vergessen zu machen. Mir aber sind Sie
mehr gewesen, Margarete , mir ivaren Sie der Boden , auf den
ich mein neues Leben stellen wollte, niir waren Sie die Quelle
aller Glückshossnung und alles Daseinsmutes ! Sagen Sie
mir jetzt, daß alles nur Betrug gewesen ist, kokettes, herzloses
Spiel — und Sie haben ein vernichtetes Menschenleben aus
dem Gewissen."

Er hatte seine Stimme immer lauter erhoben, und in
tödlicher Angst erhob Margarete beschwörend die Hände . „Um
Gottes willen — so mäßigen Sie sich doch! Wenn man
Sie hörte !"

„O , meinetwegen mag die ganze Welt es hören ! Soll
ich nur dazu auf der Welt sein, um anderen zur Befriedigung
ihrer flüchtigen Launen zu dienen ? Soll ich mich treten und
inißtzandeln lasten, ohne mich auch nur dagegen aufziilelmen?



;>vr,Hfnirt n. M., 15. März. Auf Anregung des
«Hurter Verkehrsvereins hat sich die Etsenbahnoirektion
Mdfätzlich bereit erklärt, Schlafwagen als Hotel-
Vah  tüv Frankfurt zur Verfügung zu stellest. Als gr-
!;»neter Aufftellungsplatz der Wagen wird, da sich der
-.luvtbabnhos wegen feines llmbaues mcht empfahl, ein
^ *1  der Hafenbahn am Fahrtor in Betracht kommen.

,f ; Frankfurt a. M.. 15. März. Ein non hier nach
Mv  bestimmter Güterwagen , der ausdrücklich a s „leer
.rück" bezeichnet war. fiel auf der Station Eibelshamen
aicb feine ungewöhnliche Schwere auf, als er umrangrert

werden fällte. Im Nu sammelten sich Hunderte bau Ac¬
htern einer nahen Gießerei um den Wagen und sprengten

Türen, und kistenweis quollen aus dem Innern '- chle-
lerN'arcn aller erdenklichen Arten. Nur einige Kisten
Schokolade konnten gerettet werden. Alle anderen Waren
Lies „leeren" Schieberwaggons wanderren in Dte Taschen
Ix Leute. - Das Polizeipräsidium verbot jetzt dem Lchrift-

»eller Karl W aßm a n n die Abhaltung sp t'ri t ift 11  cher
Zitzung - n bei Vermeidung einer Geldstrafe von 100 Mk.

jedem Üebertrctungsfall. Wachmann betrieb den Nnftrg
schon ckit Jahr und Tag und verdiente bereits ein Ver-
jiiögend̂ nf q. d. H., 15. März. Die A.-G. Bad
nlnnburq beginnt in kurzer Zeit mit Bohrungeil m der
Mhe des Kaiser Wilhelm-Bades: man hofft hier auf eine
warme Quelle zu stoßen.

Bav Homburq d. d. H„ 14. März. s.er deutsche
Mttiikerverband hat wegen der andauernde!: Differenzen
-wischen den Kurmusikern und der A.-G. Bar. Homburg, dre
eer'chärfte Sperre über die Kurverwaltung verhängt. Jn-
wlaedchsen findet nicht eine einzige musikalische Veran-
stachnng im Bereiche der Kurverwaltung statt. Der Grund
w Streitigkeiten ist in der zum 1. April erfoigten Kun-
Kw'.na des' aesamteu Kurorchesters zu erblicken eras Or¬
chester in feiner Gesamtheit verlangt die Zurücknahme der
Kündigung. Mit ihm solidarisch har sich auch die Biihncn-
eengsssnschaft erklärt. , ..

♦ft Liegen, 15. März. In dre Lagerräume rer stt»l-
,--legten Dhnamitfabrik Anzhausen werden feit längerer
d.eit große Mengen übrig gebliebener KrregSmmilttün ge¬
schafft, deren Ausbewahrung im Fall -u' er Explo,wn erne
ßroße Gefahr für das reichbesiedelte obere Weißtal bildet.

Ans dem Nnterlchnkreise.
Zcntralbruta . stalt ES ist von nicht za unter-

stbäbendem Vorteil, für Geflügelhalter, daß unabhängig
^on' der Glucke durch künstliche Brut schon zu verhältnis¬
mäßig früher Zeit im Jahr Junggeflügct 'erbrütet ßMden
kann, um durch frühzeitig ausgewachsene Hühner gute Win-
terl-wer zu erzielen. Tie künstliche Brut , «Ser deren Nutzen,
ja Notwendiakeit heute kauin noch cm Zweifel herrscht,,ist
raber ein Mittel , um zur raschen Produktion von Fleisch

Ni-,,, ru verhelfen. Im Interesse der Hebung der

unterunnrm &eine (; v/ r
Mung der Landwirtschaftskam mer  dem Lehrbe¬
trieb der HauswirtschaftsschuleKü h n-M aß m a n n-Nafsau
«nocichlossen wurde. Um Mißerfolge zu verhüten, möge für
di?"Einlieferer der Eier folgendes zur B ea ch<u u g.dienen:
Tie Eier sollen frisch, rein, von nicht zu jungen Yw-nern
und einzeln gut verpackt zur Brutzentralc gestegert werden.
Erschütterungen beim Transport sind zu vergüten, die zur
Brut bestimmten Eier sollen vorsichtig behandelt, in ruhten,
nicht 'zu  trockenen Räittnen aufbewabrt "nd akw 2 Tage
rollend gewendet werden. Damit sie gut oeiruchcet sino,
sollen sie von nicht zu großen Stämmen sein die trete,i
Auslauf haben. Die Eier sollen weder zu Hem, nocl̂ zu
groß, weder zu düne, noch zu dicke Schalen und keine seh-
ter oder Sprünge haben. Die Gebühren fetzen nch zusammen
ans einem Platz- und Schlüpsgeld uns find sehr matztg.
Möchte die zeitgemäße Einrichtung den wec.esten Kietzen
zugute kommen.

:!: Bnrgschwalbach, 15. März. Dte Erwpruchsfrlst
gegen die Errichtung eines Schlachthauses mit War,t-ltuche
mrd Verkaufsraum durch den Metzger Philipp >;akob schon-
born.ist bis Dienstag, den 30. Marz verlängert morden.

dem um ge» Verein ein festes Zusammenhalte» und et»
Blühen und Gedeihen in der Zucht. Aug. K l öp p el dankte
im Namen des jungen Vereins dem Vorredner für ,eme
Belehrung in Zucht- und Vereinswesen herzlich. So wurde
dann die' Versammlung durch Wich. Klein-Nassan um SV,
Uhr geschlossen.

Aus Die» u«d Umgegeud.
^ d Limburg , 15. März. Gewerberat Meißner  in

Limburg wurde das Eiserne Kreuz om weißen Bande verliehen.

Durch den Streik der Eisenbahn konnte die Zeitung
unfern Lesern in Diez nnd den übrigen Orten des Kreises
nicht zugestellt werden. Wir werden alles versuchen, um eine
pünktliche Ueberweisurg zu ermöglichen, doch bitten wir der
gegenwärtigen außergewöhnlichen Lage Rechnung tragen zu
wollen.

Bekanntmachung.
Die Reichsregierung ist, um in Berlin Blutvergießen

iu verhüten, nach Dresden gegangen, wo sie sich km Schutz
p,eu ergebener Truppen des Generals Märcker befiutoet.
S -'c ist nach wie vor d i c allein r echt m ä ß r ge R egi e -
rnng.  Die Nationalversammlungist von ihrem Präsiden¬
ten Fehrenbach ans Mittwoch nach Stuttgart einberufen.
Dte württembergische Regierung übernimmt Volte Verant¬
wortung für eine sichere'Tagung der Nationalversammlung

. und hat Won ihren Generälen und Truppen Die Verficheruuz
, ihrer Treue entgegengenommen. Alle Landesregcerungen,.
'. \ außer der in Berlin überrumpelten preußischen Regierung,
r - haben sich hinter die Reichsregierung, oie sie ihrer Treue

Sängerin, jeder Sänger hat seinen Anteil an diese!» Werk.
\imnt auett aevuisie Laar für oie Lu>r und Lieve, tutt der

ue an ihre o,t nacht tneyten AuMven gerangingen. Zu¬
nächst die vcecen Proven uao oauu vet der Aussüyrung oie
uueiieUüi'e Anstrengung, das durchaus natürliche Laurpen-
neoer mhd  noch manches andere zu üverwinoeu. Äver es
wuroe aeictiaiTt. Raturtich gav es hie unv da Schwankungen
ober ttetue Srockungen, aber das Gefamtbttö war, daß jeder
zufrieden sein konnte. lind der Herzliche Betsact, der von
dem vollbesetzten Hause gefpcnüec wuroe, gab der Zusrte-
d'-nbeit veur.ichen Ausdruck. Was wurde nun geooten/
Vieles davon haven ja schon die Worbe,prechungeilverracen.
Ihnen wollen wir hinzusügen, daß die großen caitzcmble-
izemil im zloeiten Prvgrammteite, die Spinnstube und
das Volksfest, den Rahmen für kleine in sich gejchwsseue
Bortraasreiyen gaben. Dazu das farbenprächtige Bild der
Kostünte und das lustige Treiben von erner Anzahl « chalk-
natnren, die ' ich ans der Bühne scheinbar rech» ivoh! suhlte».
Kurzum es kam Auge und Ohr dabei aus setne Rechnung,
Tbeodor Körners volkstümliche Posse „Ter Nack)^"achter
mit ihren harmtosen aber urörotttgen Lttuationen versetzte
die Lachmuskeln in sehr nachhaltige Bewegung. Nach diesem
ersten Erfolge war es uatürtich, daß auch die zweite Aus-
führuna schon am gestrigen Vormittag ansvertauft war,
und daß auch die zweite Ausführung, die vom L>tavtr,chen
Volksbildungsausschuß erbeten war, den gte-chen Erfolg
brachte wie der erste Abend. Direktor H a w t ckh or st dankte
namens des städtischen Bvlksbildungsausschusses und der
Bürgerschaft. Wie am ersten Tage, so veremrgte auch gestern
der gemeinsame Gesang von: „Im schönsten Wiesengninde
die Sänger aus der Bühne und die Zuhörer zu einer großen

e Katholischer Männervercin . Dre Verjamnrlnng am
Sonntag war außergewöhnlich stark besucht und nahm,
wie man uns schreibt, einen sehr interessanten Verlauf.

Aus « Mb uns? NArsegeAS
e Befitzwechfel . Lehrer Jung kaufte das Haus der

Gcbrüdtr Schupp im Weidhcll für 31800 Mk.
e Tie Tratsche Bslkspartci hält heute,  abends 8

Ubr in? „Rheinischen Hof" eine öffentliche Versammlung ab,
für die Parteisekretär Anding - Wiesbaden als Redner
gewo.incn wurde. .

e Künstler-Konzert . Wre wir Horen, findet Montag,
nächster Woche, abends 8,15 Uhr im Hotel rturstenhos ein
großes Konzert statt, das einen außerordentlichenGenuß
verspricht. Ausführende werden fern: Prose,sor Oskar
Brückner,  Kvnzertineister und Kammervirtuose cWle-.--
baden). Cello,  Nicola G ei ß e-Winkel, Hofoper»tanger,
Bavreuth b. Wiesbaden, Pianist W. Ftscher,  WreSbaden.
Der Vorverkauf befindet sich in der Pseffcr''chen Luchhauo-
lung. Näheres wird durch'Inserate bekannt gegeben.

'e Fußball . Am verflossenst Sonntag bestano drr 1.
Mannschaft aus dem Sportplätze des Svortverems Nassau
erne barte Probe im Kampfe gegen dre iprelstarke Mann¬
schaft des Limburger Fußballklubs 1919, und, glanzend gmg
sie mit 3:0 Toren als Sieger hervor. Das sptei begann
uw. 3 .30 Uhr mit dem Anstoß von Limburg und dre Wucht,
Nit welcher Limburg zum Angriff vorginq,Z'ieß anfangs den
Sica von Bad Ems bezweifeln. Allein die Emser Mann¬
schaft wehrte mir aller Energie die zeitwecse sehr gefähr¬
lichen Angriffe von Limbitrq ab und ihre ai.ßevsrdentuch
Ante Technik vechalf ihr bald zürn ersten Tor. - tand des
Spieles bei Halbzeit 2:0 für Eins. Bei Wiederbeginn de-
Spiews war es wieder unser Linksaußen tsauerbrer -, d̂er
schön flankend nach halbrechts, nnd dieser dann das 3. Lvr
für Ems buchen konnte. Die Spielleitung lag cn deii Han-

des SchiedsrichtersSSoxtoiti dom Sportverein .
e Bolksabend . In Stunden , wo in Berlin wieder euc-

mal die deutsche Geschichte um ein starkes stück weiter-
geschoben wurde, wo vielleicht bedeutsame Entschewungen
im unbesetzten Deutschland gefallen sind, wurde h' er ber uns
ein w-rtvolles Stück Heimarbeit am deufichen Volkstum
oelcistet Deutsche Volkslieder klangen zu deutscher Jugend
und aüsgereiften deutschen Männern und Frauen. Arcs
dem tchier unerschöpflichen Schatze deutscher Ltchtnngeir
und Gesänge war eine glänzende Perlenkette zlksammenge-
stellt worden. Jahrhunderte weit reichte die Bortrazstolge
zurück. Es gab manches bekannte Lied darunter, aber
auch ernioe. die in Vergessenheit zu geraten drohen. Es war
eine Kulturtat , die der Evangecische Krrchenge-
sungverein  unter der Lütung seines rührrgen Durren-
ten. Lehrer Schmidt,  vollbracht hat. Jede einzelne

Bevölkerung gerichtet hatte. Unter allgemeinem und leb-
liai'tent Beifall der Versammlung wies er das gehässige Work
von der Abwehr katholischer Machtansprüche" als eine
BeleidigMg der katholischen Bevölkerung und eine Mörung
des konfessionellen Friedens gebührend zuruck. Ei tonnte
mir vollem Recht darauf Hinweisen, daß die ^ athotiken
sich überhaupt nicht im Wahlkampfe mit der evangeltzchen
Bevölkerung befanden, daß es sich für sie lediglich um
de'ir Kampf aegen die Sozialdemokratie zmu schütze der
christlichen Schule und Erziehung handelte, lvie das wleoer-
bolt in der Oessentlichkeit zum Ausdruck gebracht worden
war. und daß sie bei diesen Bestrebungen,ich ecns geglaubt
batten mit ihren evangelischen Mitbürgern. Wie man bei
dem numerischen Verhältnis der Leiden Konfc,sionen und
der ihnen angchörenden Eltern von einer Gefahr mr die
Evangelischen, „in die Ecke gedrückt zu Mtden ", reden könn^
sei vollends unerfindlich. Dre an dre,e AuSsuhrnngen,tch
anschließende Aussprache  bewies, wie sehr stch das relr-
aiöte Gefühl der Katholiken durch das ungerechtfertrgte Auf¬
treten des Pfarrers Kopferinann gekränkt '.veiß. 3 m wei¬
teren Verlaus der Versammlung machte u. a. Stadtverord¬
neter Sebr  noch interessante Mitteilunaen über leine Reise
nach'Berlin und den Ausenthalt daselbst. . >

e Die S . P . D„ Ortsgruppe Ems , hielt am ver-
oanaenen Sonntag abend im Gasthans „Kolntzcher. o?
eine Mitgliederversammlung ab, die, obgleich fie-m l tz,e..
Stunde einberufen war. außerordentlich vark b-pucht wau
Es Wird uns darüber berichtet: Der 1. BofschendeKaffine
berichtete über die städtische Berliner Mifiron unv ging
dann auf den neuerlichen Putsch von rechts eru seme mr-
aetzäbr einstündigen Ausführungen fanden starken Setrflf,
uni) die einzelnen Redner ans der Ber,amm5,.i,g geGbte'l-
von off stürmischemB-itall unterbrochen, ihm, als ihrem
Führer, in der jetzt angebrochenen Krisis treu zur '« eue zu
Lu ' und sich seinen und des Vorstandes Anwe.sunaen \
restlos zu unterwerr->n. Durch alle Aussubrangen der Red- ,
n-r csina der feste Wlle : Mehr nach links'. Nachholen des

Kassioe dankte für die mächkdollen.Kundg-hungen unv bat
die sich inzwischen von ihren Platzen erhobenen Mitglieder,
eine von ihm verfaßte Erklärung, die d-r Regierung Eberl
Treue und wenn es gilt, auch Kampf bis ams Ndsier
gelobte, zum Treuschwur iedes em-ewen zu erbeben. Nach
SSrihfet Verlesung der Erklärmna durchbrauste ein drei¬
faches Hoch auf die Regierung Eberl den saal — « ne
Kundgebung, wie sie die starke Organisafion wohl noch nl
erlebt hat. _An8 Nassau und Nmaeqenv.

Hömberg, 15. März. Gestern spielte, der hteilge
Sportklub „Germania" gegen den̂ Sportverein „Jung-
dculschland"-Winden im Retarnwettiptet Trotz aufopfern¬
den Spielens unterer Stürmer konnte keme Enfiweidung
herbeigeführl werden, da das gegnerfichê or fast immer von
allen elfen verteidigt wurde. Das « piel endete 0.0.

:!: Singhofen , 15. März. Die am Sonntag nachmit-
tao einberufene Versammlung der Kaninchenzüchter in
Sinabofen im Saale des Gasthauses zum „Goldnen Brun¬
nen" war sehr stark besucht. Um 3V- Uhr eröffnete der Vor¬
sitzende des Kaninchen- und Gvstügelzuchtvereins Nassau
Wilhelm Klein  die Versammlung, dankte mr ua» zahl¬
reiche Erscheinen und erteilte dem Vorfitzenoe.n des Emser
Vereins Otto Schuq das Wort. A» einer längeren Aus¬
sprache, die sich auf Veretnswesen, Zucht und Pflege. Krank¬
heiten und Fellverwertung bezog, wurde den Anwesenden
volle Aufklärung gegeben. ..Eine große Anzahl gegerbta
Kaninchenfelle wurde den Züchtern gezeigt, dre bewuirdern-.
anaesehen wurden. Dem Redner wurde für seine Aus¬
führungen großer Beifall gezollt. San » kam man aus dre
Gründung eines Vereins zu ivrechen. Die Anwesenden
waren alle begeistert' für die Gründung eenes Vere' ns. und
e- unterzeichnet-n sich sofort etwa 30 Mitglieder. Es wurde
dann mr Wahl des Vorstandes  geschritten. Das Er¬
gebniŝ war : 4. Vorsitzender Aug. Klövv-l. Stellvertreker
Karl Schwarz. 1. SchrlffMrer tat . Minor, st -lswrtrr-

| tet Jwrer Musick. 1. Kaftl->r-r Hemr. Mtnor. <-teffver.r.
' Adolf Minor, als Beisitzer Mlh . Köhler und Karl Bender.

Der Verein erbi-lt den Nahmen Kle - ntier - ,,ucht-
v - rein  Singbosen und Umg-bung. Glmchzeiffa wurde
der Beschluß gemßt. dem Verbände der Kaninchen- imd
GeflüaelzuchMereine im Reo.-Bez. Wtesbaden be'zutreten
und den Antrag bei der Landwirtschwffskamm-.r ẑ» rnachen,
znr Bchetzung ein-r Z'lchfftation BAoisch-r Rie en Gr den
Kleintier-Zuchtver-in Singba^ n. Otto S chu » dankw en
Aiüvesenden für das zahlreiche Erscheinen und wünschte

einen Staatsstreich zu verhüten, der leider mr Die innere
und äußere Lage, in der wir uns befinden, eine ungeheute
Gefahr für Reich und Volk ist. Es ist für uns alle, fv ver¬
schieden wie wir in unserer staatspolfffichen Meinung auch
ffin mögen, Pflicht, diesem Verderben drohenden ilnternch-
men entgegenzutreten und uns einmütig hinter die ver-
fassungsmäßig eingesetzte Regierung zu stellen

Hinter dem Putsch in Berlin fteht kern ernster Politiker
oder Staatsmann . Graf von Posadowsky hat ausdruckttch
dw Teilnahme aügelehnt. Der Abgeordnete, tzstaatsMinister
a.  D .' Heintze hat 'sich in Dresden der Reichsregierung
zur Verfügung gestellt. Die Behörden werden die Orvimug
innerhalb der Provinz unter alle» Umstanden sichern. An
die Bevölkerung richte ich die Bitte , Volte Ruhe zu be¬
wahren, unser 'Wirtschaftsleben ausrecht zu erhalteri uird
die B-Hörden zu unterstützen. Anordnungen ver » taats-
streichler in Berlin sind nicht zu befolgen, igle ^ ahlung--
anweisungen u. dergl. sind ungültig und unverbindlich.
Um Mißdeutungen entgegen zu treten, hebe ich noch beson¬
ders hervor, daß der militärische Inhaber der vollziehenden
Gewalt auf dem Boden der Reichsverfassung-und hinter der
verfassungsmäßigen Reichsregierung steht.

Cassel,  den 14. Marz 1920.
Der Oberpräfideut

Dr. Schw ander-

"LebeASmMeiM^ für Se» Sradtbezirk Diez.
Mittwoch,  den 17. März

125 Gramm Fett,  das Pfund zu 6,40 Mark gegen Ab¬
schnitt 13 der Fettkarte in allen Geschäften.
Donnerstag,  den 18. März von8 12 Uhr

Umlaufßi ver Fleischkarte«._
Fuhrleistrrngeu.

Tie bei der Stadt in der Zeit vom!1. Apcü 1920 bis 30.
September 1920 vorkommenden Fuhrteistungen, einschließlich
Sprengwagen, sollen öffentlich vergeben werden. _

Bersch wstene und mit entiprechender Anfichrm versehene
Angebote sind bis ^,, ,, , ^
Areitag , den 19. März  fid . Jrs ., vorm-  10 Uhr
im Madtbauamt, wo auch die Bedingungen eingeteyen wer¬
den können, einzureichen.

Bad Ems,  den 9. März 1920.
Der Magistrat.

Gaßpreiserhöhung.
Ans Antrag des Gaswerks haben wir mit Rücksicht aus

die erhöhten Koheen- und Materialpreise der Erhöhung des
Gaspreises von 60 Pfg. auf 1.00 Mark kür 1 Kub.k-neter vom
1. März 1920 ab zugestimmt.

Bad Ems,  den 9. März 1920.Der Magistrat.

Beweiden der Wiesen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Bewct-

den der Wiesen vom 1. März ds. Jrs . ab nicht mehr ge¬
stattet ist. „ , _ ...

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Bad Ems,  den 15. März 1920.

Die Polizeiverwaltaug.

Frelvüll! aus dtM Schlachihose zu Oaü EA2.
Heute Dienstag , de « 18 . ds . Mts ., Verkauf voa

Nindfletsch vno zwar von A1/»—5 Uhr nachm- aus dre

Striamn « .,« 601auS * UuM *lwnM « » <'

MSbel -Ankauft
Für sofort zu kaufen gesucht:
Mehrere Tische verschiedener Größe, Stühle, Anrichte,
Regale, 1 Bücherschrank, 2 Dessertschränleu. andere
Schränke.

Ang bote bis Mittwoch, den 17. d. Mts., vormittags
11 Uhr an das Stadtbauamt.

Bad Ems,  den 15. Mär ; 1920.Der Magistrat.



Kartoffel* Ausgabe.
Auf Abschnitt 3 der Ausatz karten  werden je 5

Pfund Kartoffeln ausgegeben , und zwar am Mittwoch , den
17. an die Familien mit den Anfangsbuchstaben A —K,
Donnerstag , den 18. an die Familien mit oen Anfangs¬
buchstaben L—R, Freitag , den 19. an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben 2 Z.

Tic Ausgabe erfolgt jedesmal von 2—5 Uhr nachmittags
anr Spritzenhaus , woselbst auch die Zahlung zu lösten ist.
Ter Preis beträgt 20 Pfg . pro Pfund.

Ferner auf Abschnitt 4 der Z ufla tz karten  1 Pfund
Feldbohnen zum Preis von 2,80 Mark das Pfund ., ruf
Abschnitt 5 der Zusatzkarten  I . Pfund bräun : Bohnen
zuu , Preis von 3,60 Mark das Pfund.

Ti ? Ausgabe der Bohnen findet statt am Freitag , den
19. und Freitag , den 26. ds. Ms . von 2 —4 Uhr int
Schlachthof . J

Tüten pp. sind mitzubringen . Die Numnr ?rrbschnitt:
behalten ihre Gültigkeit.

Bad Ems,  den 15. März 1920.
WaMamtmiit shUw  t

L.i.Kir tfa bBrgpr
Bad Ems. Nassauer Hof.

- -Äk-O -M-—

Ausführung sämtl . bankgeschäftlicher Transaktionen.
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

JL. J , Kireiiberger.
Bckauntmachuug.

4 ®** 1 April ds. Js . ab kommen für das BareH »« r
IßndMitt  und Weißbrot in Frage:

1. Konsumverein Emferhütte.
r . Bäckermeister Karl Schäker,
r . Bäckerfneister Josef Steffens.
Bad Ems,  den 10. März 1920.

&e$bt (tuä $ämiUel *Wi

Bekanmmachung
B tr ä r,vd Ka »te « -Umta « sch

Zwecks Benchttgung und Vervollständigung der Kunden¬
kisten ist folgendes genau zu beachten:.

■ Gelegentlich des in der nächsten Woche ftattfinde »d°>n Um-
tauschs der Brot - und Fleischkarten sind von den Personen,
»ie mit dem Abholen der Karten betraut iverden , folgende An¬
gaben zu machen:

1 W .erikl versorgungsberechttgie' Personen gehören zur
Familie ? ^

2 Welches Geschäft hat die Eintragung in die Kunoenliste
vorzenourmen und kommt für die Lieferung der Kolonial¬
waren m Betracht?
Kindern gibt man am besten schriftlichen B e-

fchei d mit.
Die Angaben sind unbedingt erforderlich , und bemerken
noch, daß die Eintragung nur bei einem  Geschäftkmanne

k'ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unserer teuren Entschlafenen , insbesondere dem M.-G.-V.

»Nievern « tür die innige Teilnahme bei der Beerdigung , sowie für
die vielen Kranzspenden sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Wilh. Steinu. Kinder.
Nievernerhütte , den 15. März 1920.

wir
«folgen darf und im Allgemeinen lvenigstens für zwei Monate
bindend ist.
. u. ‘\m hieran wird dringend ersucht, bei dem

rimtausi > der Karten die Reihenfolge genau einzuhalten , die
wie folg: festgesetzt ist:

' Am Mittwoch , den 17 . Mürz , also dem 1. Aus¬
gabetag:

Tic linke Lahnseite mit Ausschluß  der Lindenüach .mV
<vie rechte Lahnseite bis zum Kurhaus.

>Aw Donn .erstag , den 18 . März,  2 . Ausgabetag:
. Römerstraße, Rathausstratze, Viktoria -Allee , Gartenstraße,

l. ranienwkg, Bleichstraße, Weidheltiveg. Kcmmenauerweg , Lud-
«wigstraße, Mrchgasse, Mühlgasse, Fronhof , Marktftcaße , Arz-
bacherstraße. Weißen Stein , Lindenstmße und Hohe Mauer.

Am Freitag , den 19 . März,  3 . Ausgabetag:
Coblenzerstraße. alle Straßen links vom der Coblenzer¬

straße, Emser Hütte und Lindenbach.
■ Im Interesse einer glatten Abwickelung des Nmtausch-Ge-
jschästs liegt es, daß die Reihenfolge unbedingt einnehaltetti
Werden muß.

B a d E m S , den 12. März 1920.
BerbrauchsnrttLelarnt.

Mitglieder-Versammlung
des

Christlichen Metallarbeiter -Verbandes
-B a d Ems . -

Yl ir laden sämtliche organisierten Mitglieder zu einer

Versammlung
heute  Hittag 2 */a Uhr

im Saalbau von J , C . Flock , Marktstrasse , ein,
DER VORSTAND.

s«- und Nrtkkhrsmkk Gi>Ems
E. B.

Holzversteigerung.Donnerstag , de« 18 . Mä »z, abend » 8 Uhr
im „Wechen Rotz " :

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich FanlhabLr,
Csbrenz , Mehlstr . 6,

Tckfos Nr 1S68.

Für meine 20jähr . Tochter
suche ich Gelegenheit zur

Erlernrmg der
feineren Küche

bei Familienanschluß Ang
unter S 8 . 50 « an die
Geschästsst , 327

Perlffnc fflti '(rin
ans Bad Eins oder Umgegend so¬
so t gesucht.
Krau Fabrikant Jakob Wir,,

Billa Maria , Bikkoria-Allce 5a.

Braves , ordenOiches

Mittwoch , den 17.  März,  mittags 1 Nhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemein dewald Distri kt  1 3 fvl-
«ende Hölzer zum Verkauf.

115 Tannen -Stämme von ca. 20 Jstm .,
161 Tannen -Stangen 1. Klasse,
24t Tannen -Stangen 2. Klasse,
267 Tannen -Stangen 3. Klasse,
333 Tannen -Stangen 4.  Klasse,
135 Tannen -Stangen 5. Klasse,

96 Tannen -Stangen 6. Klasse,
10 Lärchenstämme von ca. 2 Fstm.,
3 Rm . Erlen -Nutzholz.

Tos Holz liegt an guter Abfahrt links der Straße Panroi.

Zusammenkunft um 12,30' Uh. am Torfausgang , Straß-
mach Panrod,

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be-
kanntmachung ersucht.

Bargschwalbach,  12 . Mürz 1926.

Der Bürgermeister.
Weder.

Okffeitlichk Dersiimmlllng Mädchen
Tagesordnung:

1. Bericht und Rechnungsablage über das abgelaufene Ver¬
einsjahr.

2. Wahl von 2 Rechnungsprüfern.
3. Rücktritt des Vorstandes und Beschlußfassung über das

Weiterbestehen oder die Auflösung , des Vereins,

Tie. Vereinsmitglieder sowie sämtliche Mitbürger nnd
Mitbürgerinnen , besonders aber auch alle Stadtverordneten
sind hierzu ergebenst eingeladen, und kn Anbetracht der
Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlrckcheZ Erschei¬
nen gebeten.

Der Vorstand.

Deutsche Volkspartei
Ortsgruppe Bad Ems.

nach Coblenz gesucht. Guter
Lohn und gute Behandlung.

Dito Arlt , Coblenz,
Gastwirtschaft z. Rruenlal

Schlachthoistr . 23.

Arbeiter
für danernde Beschäftigung
gesucht.
FsrbrirhguH Otto Imhoff,

Bad Ems.

Am Dien8taf £, den 16 . März , abends 8 Uhr
findet eine

Für Feinschmecker!

öffentliche Versammlung
C„ „1Ä J _ 1TS1- _s ■ „ ..

An- und Verkauf
gebr . Möbel, sowie ganzer

Einrichlungen
Kol »! , La !instr23,Ems

Em größererp licrierS,fscl
sofort zu v rkaufen

G . schw scher. Bad Ems,
Brauacherstr . L0.

Holl, festes

Weißkraut , Rotkraut
u. Wirsing , Zwiebeln,

gelbe Kohlraben
Hemrich Umsonst. Ewx

Telefon 2. jzz.

Cacao gar . rein
Pld . Mit. 19 u. 25,

Tee, schwarz
Pld , Mk. 22 u. 3(]i

Corinthen , Pld . Mk. 15.
Sultaninen , Pfd Mk. 15.
Mischobst , Pfd. Mk 6.
Pflaumen , Pfd . Mk 6,75.
Birnenschnitte , Pfd. M, 7,5t]
Maismehl, weiß, Pfd. m’. v
Cocosfett , Pfd . Mk. 18.
Mars Kernseife , Pfd. Mk. 8.
Corned beet Pfd. M. 16 50*
Bohnen, Pfd. Mk. 3,50

u. 5,90
Linsen , Pfd. Mk. 8,50.
Erbsen , ganz, gesch.

Pfd . Mk. 8.50.
Apfelmus,

10-Pfd -Dose Mk. 30
Marmelade , Pfd . Mk. 3.50
Cond. Milch, gez,

Do e Mk. 9 50
i Kaltschlagvorlauföl,

goldgelb, Ltr . 30.

Joh. Pötz,
BAD EMS.

Gut erhalte,>cr

zu verlaufen
Wo, sagt die Geschästsst.

Gkdralk -Aiiss»
.'mittlere Figur) wie neu zu ver¬
kaufen. ZM

Näh.lläh. Geschäftsstelle.
83Z,2 hochfeine

Kellnerfracks
mit Weben zu verkaufen. Angel
unterE. E. 1« an die Gesch.

Pianino,
sehr gut erhalten zu ver.
kaufen 33K

Rörnerftr . 72 ir,

Guterh.

Fahrrad
zu kaufen gesucht mit oder
ohne Gummi 33h",

Näheres Geschästsst.

Kocläpiel
billig }« vet kaufen»

Zu erfragen in der G sch,

Hcrrschaftl, 3—1 Zimmer-

Wohnung,
Köche nebst Zubehör sofort ober:
bis 1. Juli zu mieten gesucht.

Angebote unter W. 73 an die
Geschäft st. 326

3 —4 Zimmer-

Wohnung
zum 1. April oö später oon
Lehier Gucke« gesucht. Ang.
an Ledrer MulkuS , Ems,
KobOnzerstr . 63.

IViior «‘ n
g stern abend im Kursaale'n
P Pier - G ldiäschch.rr mit
v chrerenD wlehnskasscnschcinen
und 1 Brot arten-Ab chnitr

Wiedcrbrirger gute Belo nung.
Von wem lagt die Geschästsst.

im Saale des Bhelnischen Hof (Eiskeller) statt

Ich liefere noch vor der Steuererböhung

aus rein überseeischen Ta' aken, prima Qual taten
von  Math 900 bis Maik 2750 per Mille.
£ 3,auob tabaM.
reine über ee'sche Blattware ohne Kipp n lose
und in Pak. cas Pfuni zu Mark 23 bis Mark 29.

Redner : Parteisekretär ANDING,  Wiesbaden.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

3̂6] Vsr Vorstand.

F . Ernesti , Coblenz , Laubach 42.
GrofihandeJseil . f . d. Reichsgebie .

Oie kiinsfSicSie Brutzentrale
-MK-;

a»r  Hebung der Geflügelzucht , eingerichtet von der Haus-
wrrtschattsschulc Nassau mit Hilfe der Landwirtschaflskammer
wird Mittwoch , l7 . März in Betrieb gesetzt. — Hühnerbruö
eier , nicht unter 20  Stück , können bis dahin emaelieiert

werden . Brutbedingungen z. D . 340

® r 1t te 11 im ls it 8 r
lassen die Erben der verstorbenen Ehelei te Johann

u„Pf“ 0..61 *)e> geb Jung , ihr in der Ge-
memde Äewahr b. Nassw gelegenes zweistöckiges

Wohnhaus, Scheune, Stall. Kofraam und
großer Garte « . Mehrere Felder und Miese»
am Samstag , den 20. Mär,, nachm  3 Uhr in
der Gastwirtschaft des Her -n Bürge .metsters Johann
Ludwig in Weinähr  zum Ve.kauf aurbieten.

>
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